ler, 


Donnerſtag, den 16. (28.) Februar 1895. 


14, Jahrgang. 


Podzer Tagebla 


Juhrlich 8 NHL, dalbf. 4 Abl., piertelf. 2 9BL., 
monatſſch 67 Kop. vranumerando. 


Sur auswärtige: 
Bierteljähelih 2 Nbl. 40 Rop. prünumerando. 


Abonnements für Lodz: | 


Iufertiousgebähr : 
Fur die Petitzelle oder deren Raum 8 Rop., 
für Nefiamen 15 foy. 
Preis eines Exemplare 5 Stop. 


Eriheint 6 Mol wöchene le 


9tebaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manafırigte werden zial partagent 
Rebaetinns,Spreätunnen von 9—12 Uhr Vormittags, 


Im Auslande ubernummt Infertiondaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / . oder deren 
lialen. 


| In Warſchaa: Ungers Warschauer Annorten » Bureau 


Wieribowa Nr. 8. 
Aw Noau: I. Sehabert, L. und E. Metz) & Co. 
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„Jan Seydlitz". 
Complole und  Qaupte Wücberlage: ^ Bar[dau, 
0 Arslewäla.Strabe Nr, l. 1 8 

Der Inhaber der Firma: 
925-19 
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Antoni Golezewski. Q 
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Inland. 


St. Petersburg. 

— Die Dienſtübungen der Landwehrleute 1. 
Kategorie (rothe Büchelchen) unterzieht ein Feuille ⸗ 
tonartikel des „pan. BBermmes^ einer Exörte⸗ 
rung, die wir unſeren Leſern, wegen des nicht ges 
ringen Intereſſes, dag dieſer Angelegenheit entgee 
gengebracht wird, nicht vorenthalten wollen, 

Seit Erlaß des Geſetzes von 14. Juni 1888 
werden diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen 
ihrer Familienverhälknſſſe Vergünſtigungen 2—3. 
Kategorie erhalten hatten und nicht zur Comple⸗ 
tirung des Jahrescontingents herangezogen worden 
waren, ſowie die Inhaber der höchſten Loosnum⸗ 


mern, welche ſich freigelooft und dabei für dienſt⸗ 
untüchtig befunden worden, den Landwehrleuten 1. 
Kategorie zugezählt und verpflichtet, zwei Mal im 
Laufe der Shen 4 Jahre ſeit ihrer Zuzählung 
zur Landwehr zu den mehrwöchentlichen Dienſt⸗ 
übungen zu erſcheinen. — Seit jener Zeit iſt nun 
in der Kriegsliteratur häufig darauf hingewieſen 
worden, daß die heutige Armee nichts Anderes, 
als das Volk in Waffen iſt, zumal auch die Re⸗ 
ſerviſten, welche die Dienftpfliht beim ſtehenden 
Heer abgeleiſtet haben, gleichfalls zu Dienſtübun⸗ 
gen einberufen werden. 

Im Gegenſotz zu letzteren, ſind alſo die 
Landwehrleute eine Truppe, welche den Dienſt bei 
der Fahne nicht durchgemacht und welche bis in 
die jüngfte Zeit hinein nichts Gemeinſames mit 
dem Kriegsdienſt gehabt hat. Deshalb kann man 
eben in ititaitifjee Hinſicht behaupten, daß die 
ſeit dem Jahre 1890 zur Durchführung gelangten 
Dienſtübungen der Landivehrleute 1. Kategorie 
(die 2. Kategorie kommt garnicht in Betracht) 
eine Vorbereitung des Volkes ſelbſt ift, um even ⸗ 
tuell Mann für Mann Thron und Vaterland zu 
vertheidigen und hierdurch eine heilige Pflicht jedes 
ruſſiſchen Staatobürgers zu erfüllen. Die Dienſt⸗ 
übungen finden alljährlich in allen Militairbezir⸗ 
ken ſtatt; das Einexerciren der Mannſchaft ges 
ſchieht bei den Verwaltungen der Kreismilitairchefs 
und zwar durch Cadre-Untermilitairs der Lande 


wehr, ſowie durch Unteroffictere und Untermili⸗ 


Blick geradeaus in die Gegend, über Wieſen und 


Graf Jarl. 


Roman 
von 
Hermann Heiberg. 


(11. Fortſetzung.) 

Alles unterlag einem beſonderen Urtheil. 
Dieſer Zug feines Weſeng gelangte auch heute in 
den Gefihtämienen zum Ausdruck. 

Gegenwärtig trug er einen kurzen, doppel⸗ 
Tnüpfigen Rock und Stulpenftiefel, Auf dem Haupt 
ſaß ein flotter, grauer Hut, und in der Hand 
hielt er einen. eiſenbeſchlagenen Feldſtock, 

Als ſich der Allee näherte, ſah er ſchon ein 
Kleid zwiſchen den Bäumen hervorſchimmern. 
Teſſa van Wimpen ſaß auf einer Bank und nun 
eben — Graf Jarl hielt inne — trafen ſein Ohr 
die Töne eines Geſanges. Es war Zefa. Ihre 
Stimme war tief, aber unendlich melodiſch, und 
jedes Wort drang deutlich vernehmbar an Jarl's 


i" 

bh fanftes Lied aus deinem Munde 
Verſüßen wird es mir die Sterbeſtunde! 
Doch gar rin Kuß — im letzten Augenblick, 
Brächt mir das Leben noch zurück!“ 

Ueber Graf Jarl's Angeſicht flog ein Zug 
hödjfter Uederraſchung, und máglióft unhörbar 
auftretend, näherte er ſich, einen Umweg wählend, 
dem Ausgang der Allee. 

Von hier beobachtete er die jetzt wieder 
ſtumm gewordene Sängerin, und was er ſah, er» 
regte einen förmlichen Sturm der Aufregung in 
ſeiner Bruſt. 

Es war die Unbekannte us dem Grunewald, 
die er vor ſich erblickte. 

Sie ſaß zurückgelehnt auf der Bank und 
zeichnete, in tiefes Sinnen verloren, mit einem | 
Gartenſtock Figuren in den Sand. Nach einer 
Weile aber erhob ſie das Auge, ſtützte die Hände 
auf den Stock, ſchaute mit einem ſchwermüſhigen | 


Felder, und ſtieß einige mit lebhaften Geſten bc» 
gleitete Worte heraus. 

„Ah! Was höre ich! flüſterte Graf Jarl 
bewegt, bezwang ſich jedoch und ſchritt langſam, 
ſchon aus der Ferne durch Lüften des Hutes 


grüßend, auf das junge Mädchen zu. 


„Der Cantor und Schullehrer des Dorfes, 
Karl Harder!“ ſagte er, einen etwas platten Ton 
copirenb und ſich ungeſchickt vorſtellend. „Ich hörte 
von der Frau Paſtorin, daß Sie im Garten 
ſeien. Ich bitte um die Grlaubnip, mich Ihnen 
nähern zu dürfen.“ 

Teſſa ſtutzte bei dem Ton der Stimme. 
Dann aber das bärt ige Geſicht mit raſchem Auge 
überfliegend, grüßte ſie ohne Befangenheit, aber 
auch ohne ſonderliches Intereſſe. 

„Wollen Sie vielleicht Platz nehmen!“ ſtieß 
fie darauf, ſich etwas ſteif verneigend, heraus. 

Und dann, mehr um etwas zu äußern; 

„Sie kennen jedenfalls meinen Verlobten, 
den Architekten Eduard Halbert's 7 Vielleicht hat 
er ſogar Unterricht bei Ihnen genoſſen? — 
Aber nein, — ſchwerlich — Sie werden doch 
höchſtens — —“ 

Sie [todte. 

„Mein Aeußeres muß jedenfalls eine ſtarke 
Altersdeutung zulaſſen“, fiel der Graf mit fei⸗ 
nem Spott ein. „Rathen Sie einmal, wie alt 
ich bin 9 

In Teſſas Zügen legte [id etwas febr Sprö- 
des. Der Herr Harder hatte eine überlegene Art, 
die ihr äußerſt mißfiel. Iht ſchien, daß eine fo 
kurze Bekanntchaft eine ſolche Sprechwelſe nicht 
rechtfertige. 

Sie entgegnete deshalb kurz und fühl: 

„Ich bin gar kein Rechenmeiſter, Herr 
Cantor! Es ſcheint mir einfacher, daß Sie Ihr 
Alter nennen, wenn es zu erörtern von Wichtig⸗ 
keit it^ 7 

„Herr Cantor! Wie das klingt! Wirklich 
allerliebſt aus Ihrem Munde, mein Fräulein!“ 


Teſſa ſah raſch und ſtolz empor. Der Fremde 


tairs der Feld⸗ und Reſervetruppen. — Dank der 


beſonderen Fürſorge und Oberaufſicht des Ober⸗ 
commandirenden des Gardecorps und der Truppen 
des Petersburger Militairbezirks, in Verbindung 
mit der eifrigen Hingabe der Leiter und Inſtrur⸗ 
toren an die Sache der Dienſtübungen und ſchließ⸗ 
lich dank dem Intereſſe, welches die Landwehr⸗ 
leute ſelbſt an den Tag gelegt haben, find durch 
die Dienſtübungen ganz vorzügliche Reſultate ere 
zielt worden. Im Jahre 1894 haben im Peters⸗ 
burger Militairbezirk, zu welchem ganz Eſtland 
und Livland mit Ausnahme des Rigaſchen frei 
ſes gehören, die Dienftübungen in 82 Abtheilun⸗ 
gen bei 42 Verwaltungen der Kreismilitairchefs 
ſtattgefunden. Zum Elnexerciren der 11,000 Land. 
wehrleute waren mehr als 100 Dificiere, ca. 600 
Untermilitairs pon den Feldtruppen und ‚fait 300 
Cadre⸗Untermilitairs der Landwehr erforderlich. 
Das Ausſehen den Landwehrleute war überall ein 
geſundes und rüſtiges, die ſittliche Führung ber 
Leute war gut und nur felten mußten Strafen 
und zwar nur geringfügige verhängt werden. Nas 
mentlich gut vorbereitet waren diejenigen Lande 
wehrleute, welche berells zum 2. Mal die Dienſt⸗ 
übungen mitmachten. Im laufenden Jahr werden 
im Petersburger Militairbezirk nicht weniger als 
20,000 Mann in 53 Kreisſtäpten zu den Dienſt⸗ 
übungen ſich verſammeln. — Wer Gelegenheit 
gehabt hat, auf der Esplanade die exercirenden 
Landwehtrleute zu ſehen, wird von ihnen fraglos 
den beſten Eindruck davongetragen haben, da die 
Leute mit Luſt und Liebe bei der Sache waren 
und durch ihr gutes Außſehen aufftelen. Drigie 
nell hoben fid die militairiſchen Utenſilien wie 
Flinte, Gürtel mit der Patronentafche und das 
Landwehrkreuzchen von der Civilkleidung der Lande 
wehrleute ab? es war eben das Volk in Waffen. 


— Die Reform der Probix⸗Inſtitutionen er⸗ 
forderte, nach dem „St. Pet. Herold“ einen Auf⸗ 
wand von 235,520 Rol. jährlich. Im Einzelnen 
beträgt das Ergänzungsetat des Departements für 
Handel und Manufactur, der dadurch nöthig wird 
(1. Probirinſpector — 4,000 Rbl., 2 Tiſchvor⸗ 
ſteher à 1,700 Röbl., zwei Gehilfen derſelben d 
960 Rbl.) — 9,820 Rbl. Der Etat der Peters 
burger Bezirköprobirverwaltung mit dem Laboras 
torium des Finanzminiſteriums ſtellt ſich auf — 


30,700 Rbl., berjenige der Moslauſchen Bezirks 


probirverwaltung auf 4,300 bL, der Mars 
ſchauer Bezirksprobirberwallung auf 14,800 Rbl, 


ſchien nicht nur nicht eingeſchüchtert, ſondern ſich 
noch über ſie luſtig n zu wollen. 

„Ich kann Sie auch Herr Schulmeister nen⸗ 
nen, wenn Sie das beglückt!“ ſtieß fie ſpitz Ders 
aus. „Alſo, Herr Schulmeiſter, wie alt find 
Sie? Oder ſollen wir das Geſprächsthema 
wechſeln 9" 

Graf Adam lachte ſtill in ſich hinein. Sie 
halte ein ſehr fertiges und ſtolzes Weſen, aber 
er mußte zugeſtehen, daß ſie faſt dazu gedrängt 
ward, den Herrn Cantor und Schulmeiſter in 
feine Grenzen zurückzuweiſen. 

Er wurde einer Antwort auf ihre Frage 
überhoben, weil in dieſem Augenblick die kleine 
Frau Betty herangewatſchelt kam. 

Ah, da ſind die Herrſchaften!“ rief fie ſchon 
aus der Ferne. „Ich wollte fragen, ob es Ihnen 
gefällig iſt, bei uns ein wenig zu frühſtücken! Du 
haft auch hoffentlich Appetit, Teſſa!“ 

Jarl entschuldigte fib, er lehnte ab. Er 
wolle von hier gleich den Weg über die Garten⸗ 
brücke nehmen und ins Dorf gehen. 

Mit cavaliermäßiger Artigkeit Teſſas Hand 
faſſend und zum Munde führend, ſagte er: 

Ich empfehle mich Ihnen, mein gnädigſtes 
Fräulein! Geſtatten Sie mir, Ihnen zu ſagen, 
wie ſeht es mich gefreut hat, daß Eduard eine fo 
vollendete, ja beneidenswerthe Wahl getroffen hat. 
Hoffentlich haben meine Schweſter und ich recht 
bald das Vergnügen, Sie in unſrrem Schulhaus 
zu begrüßen!“ 

Nach dieſen Worten drückte er auch raſch der 
Paſtorin die Hand und war wenige Augenblicke 
ſpäter ſchon ihren Blicken entſchwunden. 

„Schulhaus! Schulhaus! Was ſoll das hei⸗ 
ßen!“ fragte Frau Betty, während fle Tefja- ein» 
hakte und mit ihr dem Wohnhaus zuwanderte. 
„Will er Dir etwas in det Schule zeigen ?" 

„Nein, das wohl nicht! Uebrigens ein ſonder⸗ 
barer Herr, dieſer Cantor Harder! Iſt er jon 


lange hier ?“ entgegnete Teſſo. 
Die Paſtorin löſte überraſcht den Arm aus 
dem ihrer Schwiegertochter. 
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| Dorfes liegt, 


der Odeſſaer — auf 9,100 Röl., der Kijewer — 
auf 7,900 6L, der Koſtromaſchen, Rigaſchen, 
Wilnaſchen, Tifliſer, Kaſanſchen und Roſtower 
auf je 6,500 Rbl. Außerdem werden 12 Gouver⸗ 
nementsprobirer mit je 2,000 Rbl. angeftellt, 3 
Gehilfen derſelben mit je 1,000 Rbl. Endlich 
bleiben zur Verfügung des Finanzminiſteriums 
für Localeinrichtungen, Commandirungen, Beloh⸗ 
nungen u. ſ. w. noch 55,400 Rbl. Die Dirigi⸗ 
renden der Bezirföverwaltungen von Petersburg 
und Moskau beziehen à 4,000 Röhl,, 59 0 555 
zu der Warſchauer Verwaltung — 8,000 Rbl., 
alle übrigen 4 2,500 Mol. bei freiem Quartier. 


Bagesdronth. 


— Die Lodzer ſtädtiſche Wohnungs⸗ 
ſteuer⸗Deputation hat ihre Funktionen Ende 
Dezember v. J. aufgenommen und beſteht bite 
ſelbe im erften Bezirk aus dem Vorſihenden Baron 
Tieſenhauſen und den Mitgliedern, Herren: Notar 
K. Mogilvick, Direktor der Handelsbank M. 
Tauber, und den Fabtikanten J. Heinzel jr, S. 
Barcinski, Th. Steigert und dem Repräſentanten 
der Firma Gebrüder Popow, Owiſchinnikow. 

Die Deputation hat bis jetzt 7 Sitzungen 
abgehalten. Für wiſſentlich unrichlig aufgegebene 
Daten, ſowohl in Bezug auf die Zahl der Woh. 
nungen als auch in Bezug auf den Miethpreis 
find. mit Geloſtrafen belegt worden: Iſrael Wein⸗ 
berg mit 125 Rbl., Sucher Grünſtein 100 Abl., 
Kutas und Diſchke 75 OL, und Mordka Lips 
ſchiß 30 Rol. 

Für gänzlich verſäumte und e Zus 
ſtellung der Declarationen, ſowie für Nichtangabe 
einiger Quartiere wurden mit. größeren Geldſtrafen 
belegt: Mindel Berlin 30 ibl, Moſiek Ruſſa, 
30 Rbl., Gebrüder Mandel 30 Rbl., FJeruſalimski 
und Abramowitſch 25 oL, Oſcher Jausmer 20 
Röl., Joſſel Leſſel 25 Rbl., Schlapſa Eisner 
25 Uil. 

Außerdem wurden für Nichterfüllung der 
Vorſchriften, welche die Quartierſteuer betreffen, 
Geldſtrafen von 3 bis 20 bl. auferlegt, 

Die ren des zweiten 
B zirks beſteht aus folgenden Herren: Steuer⸗ 
inſpeklor Sfafew, Vorſitzender, Notar K. Macheckl, 
3Banquier M. Goldfeder, Agent E. Kremky, und 
den Fabrikantrn J. Poznansti und O. Schulh. 


„Cantor Harder Was ſprichſt Du da? — 
Ich verſtehe Dich nicht —“ 

„Nun, es war doch der Cantor und Schul⸗ 
lehrer Harder, Mutter —“ 

„Ach Thorheit! Es war ja Graf Adam von 
Jarl, deſſen Herrſchaft hier am Ausgang des 
Wir ſprachen doch noch geftern 
von ihm, und Eduard wird Dir oft von ihm er⸗ 
zählt haben.“ 


„Nun erzählte Teſſa in ſtarker Erregung die 


Einzelheiten der Unterredung. 

„Diefer ewig zum Schabernack aufgelegte 
Böſewicht! Das ſieht ihm doch wieder recht übn» 
lich! Dich in ſolcher Weiſe anzuführen, ſich 
als Cantor Harder vorzuſtellen. Merkteſt Du 
p» is nicht gleich, daß er Unſinn trieb, 
eſſa!“ 

Teſſa zuckte die Achſeln, dann antwortete fie 
Das, was fie zu jagen hatte. In jedem Fall 
aber konnte fie es nicht erwarten, den Grafen 
wieder zu ſehen. — 


Schon am nächten Tage machte Teſſa in 
Begleitung von Frau Betty 5 eid im 
Gutshaus des Grafen Adam. 

Man mußte einen freien Platz überſchreiten, 
um das ſchloßartige Gebäude, in is E Jari 
links und Comteſſe Leonore rechts wohnte, zu 
betreten. 

Es wimmelte darin von ſchönen Sachen, 
namentlich fanden fif Bei hal Wah dd 
reiche ererbte Koftbarkeiten an Möbeln, Spiegeln, 
Teppichen und allen Kleinigkeiten, womit ein 
reicher und kunſtſinniger Mann feine Wohnung 
schmückt. 

Sie fanden den Grafen nicht anweſend; aber. 


Leongre nahm fie in ihren ſchönen Gemüchern 


in Empfang. 
Sie war damit beſchäftigt, ire Vögel zu 
füttern, als die beiden Damen eintraten, 


Alle Zimmer waren geöffnet. Der Blick 


vermochte bis ans letzte zu dringen, und blieb 


Die Deputation hat 8 Sitzungen abgehalten. 
Für wiſſemlich unrichtig aufgegebene Daten find 
im zweiten Bezirk mit Strafen belegt worden: 
Chaim Blawat mit 300 Rbl., Icek L. Kohn, 
50 Rbl., Chaim Lehmann 50 Rbl. 

Für gänzlich verſäumte und verſpätete Zu⸗ 
ſtellung der Declarationen find 76 Perſonen mit 
Geldſtrafen in der Höhe von 3 bis 20 9L. bes 
legt worden. 

— Gerichtliches. Friedens richter⸗ 
plenum: 

1. am 8. Dezember v. J. machte ber Kon⸗ 
ſtantynower Einwohner Leib Kleczewski dem Ge⸗ 
meinde⸗Woft in Rzew die Anzeige, daß ihm der 
ſechszehnjährige Jan Kukulak ein Packet Hand⸗ 
ſchuhe geſtohlen habe und wurde dieſer in Folge 
deſſen dem Gemeindegericht übergeben und zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Kukulak appel⸗ 
litte. an das jriebenéridjterplenum und wurde, 
weil die Zeugen jetzt, da fie ihre Ausſage ber 
ſchwören mußten, unbeſtimmte Ausſagen machten, 
freigeſprochen; 

2, ein gewiſſer Anton Niet ſtahl am 24. 
Dezember v. J. dem Hofbeſitzer Kurczynski in 
Beloow ein Paar Pferde im Werthe von 140 
Mbl. und wurde hierfür vom Gemeindegericht in 
Alexandrow zu 7 Monaten Gefüngniß verur⸗ 
theilt. Nigkt legte gegen dieſes Urtheil Appellas 
tion ein, wird wohl aber dieſen Schritt jetzt bee 
dauern, denn da das Gericht inzwiſchen ermittelt 
hatte, daß der Appellant bereits wegen Eigen⸗ 
ihumsvergehens vorbeſtraft war, jo wurde die 
Strafe auf 1 Jahr Gefängniß erhöht; 

3. der Fabrikant Herr Anton Rudowski in 
Bplerz wurde am 21. Juni v. J. Seitens des 
dortigen Stadtpräfidenten aufgefordert, eine an 
der Gartenſeite ſeines Hauſes ſtehende hölzerne 
Veranda einer möglichen Feuerogefahr wegen ab» 
reißen zu laſſen und da ſich erbe hierzu nicht 
bereit finden laſſen wollte, fo wurde die Sache 
bei dem Friedensrichter des V. Bezirks anhängig 
gemacht, welcher im Sinne der Verordnung des 
als Kläger auftretenden Präſidenten entſchied. 
Herr Rudowokl appellitte an das Friedensrichter ⸗ 
plenum, welches das erſtrichterliche Urtheil kaſſirte 
und den Appellanten von der Verpflichtung, dle 
fragliche Veranda beſeitigen zu Taten, befreite 

— Schrecklich zugerichter wurde geſtern 
Nachmittag der in der Füchs'ſchen mechaniſchen 
Weberei an der Wulczanskaſtraße atgeftellte 
Saalmeiſter Lunſak. Derſelbe wollte einen Nies 
men auf die Welle auflegen, während das Werk 
im Gange war, wurde aber bel dieſem Verſuche 
von der Welle erfaßt und mehrere Male herum⸗ 
geſchleudert. Der Unglückliche wurde mit gebro⸗ 
chenen Armen und ſchweren Verleßungen am gan⸗ 
zen Körper und beſinnungslos in das Poznanski'⸗ 
ſche Spital gebracht. 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall 
trug fid vorgeſtern in der Goldammerſſchen Ma ⸗ 
ſchinenfabtik und Eiſengießerei zu und zwar 


haften an einem dort aufgehängten großen Oel⸗ 
gemälde der verſtorbenen Gräfin. 

Bon dort durchmaß Leonore die geſammten 
Räume und näherte ſich mit ihrem ruhigen 
Schritt den Damen. Ihre hohe Geſtalt paßte 
in dieſes Schloß mit ſeinen vielen herrlichen 
Dingen. 

Teſſa war ganz bezaubert von Leonorens 
Liebenswürdigkeit. Sie gehörte zu Denen, die 
ebenſo gut zuzuhören, wie ſelbſt das Wort zu 
führen verſtehen. 

Heute ließ fie eft Teſſa reden, und begleitete 
Jegliches, was fie ſagte, mit dem Ausdruck warm 
empfundenen Intereſſes. Dann ſprach fie, und 
äußerte ſich zufolge der geſtrigen Nederei, von 
der ihr beide erzählten, über ihren Bruder. 

„Ja, ja! Gr muß immer etwas vorhaben 
und ſeine Umgebung irgendwie in Bewegung 
fpem, Es iſt unglaublich, worauf er geräth, 
welches Durcheinander in ihm ſitzt. Und une. 
müdlich iſt er, die Menſchen anzuregen oder in 
Athem zu halten, entweder durch Aufmerkſam⸗ 
keiten oder Neckereien. Perſonen, die er nicht 
mag, wird er niemals verletzend behandeln, aber 
er dronifitt fie oder ſagt ihnen offen die 
Wahrheit.“ 

Und fpezieller zu der Paſtorin gewendet; 

„Haben Sie übrigens gehört, daß Thoma 
Jung hier im Schloß Gaftellan werden ſoll? Er hat 
mit Nelly Mochow ſich verheirathet. Allernächſtens 
treffen fie ein. Wir möchten ein kleines Feſt für 
fie im Schloß veranſtalten. Ich wollte ſchon 
heute zu Ihnen und Sie und Herrn Paſtor dazu 
einladen.“ 

„So, alſo das iſt nun etwas geworden! 
Das freut mich. Ich hörte, Thomas Jung hätte 
ſich gar nicht wünſchenswerth entwickelt. Aber 
das N Mädchen hat gewiß einen guten Eins 
fiij auf ihn gehabt.“ 

„Ja, das iſt's. Auch die Erbſchaft hat ihn 
veründert. Aus einem Proletarier iſt raſch wie⸗ 
der ein ſelbſtbewußter Bürger geworden.“ 

Später verſchaffte Gräfin Leonore, auf Ans 
regung ber Paftorin, Teſſa einen Einblick in die 
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wurden dem dortſelbſt in der Gießerei beim 
Aufzugskrahn beſchäftigten Untermeiſter Szezepan 
Ciborowski durch einen unglücklichen Zufall drei 
Finger der linken Hand abgeriſſen. Der Verletzte 
befindet fid) in feiner Wohnung in Privatpflege. 


— Die Herren Wetterpropheten 
ſollen uns nur noch einmal mit ihren Prophe⸗ 
zeihungen kommen, wir glauben ihnen nichts 
mehr, denn fie haben fid in dieſem Win fer 
gründlich blamirt. Da ſollte wegen der Sonnen», 
Eeber⸗ oder anderer Flecke, welche die liebe Sonne 
aufzuweiſen hatte, den ganzen Winter über 
warme Witterung herrſchen und gar kein Froſt 
kommen und troßdem kam ein derart harter und 
anhaltenden Winter, wie wir ihn lange nicht 
hatten. Da loben wir uns doch noch den viel⸗ 
fach angefeindeten Falb. Derſelbe prophezeite in 
feinem letzten Witterungsberichte um den 24. 
Februar (einem kritiſchen Tage II. Ordnung) 
Thauwetter, was ſich auch pünktlich einſtellte, 
dann wieder Froſt und Schneefall und erſt vom 
4. März an anhaltendes Thauwetter. Jenun, 
Froſt und Schneefall hat ſich geſtern wieder ein 
geſtellt und fo heißt es denn, vorläufig abwar⸗ 
ten, ob ſich auch der letzte Theil feiner. Prophe⸗ 
zeihung erfüllen und nach dem 4. März Thau⸗ 
wetter eintreten wird. 

— In allen größeren Städten des Sn» und 
Auslandes ſind bereit Proben mit dem 


Beheing'ſchen Diphtherie Heilſerum 


gemacht worden, dagegen ft bei und noch keiner 
der zahlreichen Aerzte der Sache näher getreten 
und dies ift umſomehr (E verwundern, als uns 
dieſelbe vom wiſſenſchaftlſchen Standpunkte einer 
Prüfung ſelbſt dann werth erſcheint, wenn man 
ihr zweifelnd gegenüberſteht. Was die Mittel zur 
Beſchaffung einer Probeſendung anbetrifft, jo 
bedütſte es wohl nur einer leiſen Anregung bei 
einem unſerer zahlreichen Philantropen, um die⸗ 
ſelben zu erlangen und an Obſecten zur Infici⸗ 
rung fehlt es leider gerade jetzt nicht, denn wie 
uns pon unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
herrſcht gegenwärtig die Diphtheritis unter den 
Kindern der ärmeren Bevölkerung in außerge⸗ 
wöhnlich ſtarker Weiſe. — Vielleicht eee 
dieſe Zeilen einen unſerer Herren Aerzte, der 
Frage, auf welche gegenwärtig das Intereſſe der 
geſammten Mediziner gerichtet if, im angeden⸗ 
teten Sinne näher zu treten, 

— Ueberfahren. Am Dienſtag Abend 
überfuhr der Droſchkenkutſcher Nr. 119 Thomas 
Kurnik an der Ecke der Petrikauer⸗ und Bene⸗ 
dyktenſtraße die in der Gejtinteuefirage mohns 
hafte Stanislawa Wieöniewöla und trug dieſelbe 
n an ber Bruſt, als auch am linken Bein 
o ſchwere Verletzungen davon, daß ſie nach dem 
Mlexander⸗Hospital gebracht werden mußte. Der 
genannte Dioſchkenkutſcher, welchem allein die 
Schuld an dem Unfalle beizumeſſen iſt, wurde 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


— — —— 
Räume des Schloſſes. Sie beſahen die Gemächer 
auf der anderen Seite im alten Bau, zu dem 


ein großer Innenhof gehörte und ſtiegen auch 
nach oben in die Feſtzimmer. 

Alles war faſt herrlich eingerichtet. Teſſa 
kam nicht aus dem Bewundern heraus. Ihre 
Phantaſie war ſo angeregt, daß ſie auf dem 
Rückweg ſehr einfilbig dahlnſchritt. 

„Du kannſt Dich wohl noch gar nicht von 
dem Eindruck voll des Herrlichen erholen, Teſſa!“ 
warf die Paſtorin ſpießbürgerlich hin. „Ja, es 
ift auch prachtvoll, und welche trefflichen Menſchen! 
Es giebt keine zwei wie Graf Adam und Grafin 
Leonore. Nur die in Berlin, die Campe, ſchlägt 
aus der Art. Die ift kalt wie Stein und hoch⸗ 
müthig wie ein Pfau.“ 

Aber Teſſa entgegnete nichts, ſie bewegte 
nur ſtill den Kopf. 

Als ſie nach Haus gekommen waren, begab 
fie fid in ihr Zimmer, warf ſich in einen Seſſel 
nieder, ließ das Haupt finfem und ergab 10 
einem tiefen Grübeln. 


H * 


An dem dieſem Tage folgenden Vormittag 
unternahm Teſſa einen Spaziergang nach einem 
zu dem Gut gehörenden Gehölz. Hier befand 
ſich in zauberhafter Abgeſchloſſenheit an ſtiller 
See mit Ruheſitzen an den Ufern. Der 7 
überaus herrlich. Durch die geſammte Natur 
ging etwas ſonntäglich Feierlichts. Die Felder, 
die Teſſa durchſchritt, ſchimmerten in ſmaragdenen 
Farben. In glanzvoller Pracht ſtand die Sonne 
am Himmel und ſandte ihre verklärenden Strahlen 
auf die prangende Erde. Das Gehölz, in das 
Teſſa eintrat, war erfüllt von würziger, erfriſchen⸗ 
der Luft, 

Wo dichteres Laub ihr Eindringen erſchwerle, 
funkelte es wunderbar zwiſchen Bäumen, Zweigen 
und Blättern, wo aber Lichtungen ſich dehnten, 
ſchob ſie ſich mit breitem Glanz in die Reviere 
und führte auf ſtillen, grünen Wieſenabſchnütten 
heißzitternde Tänze auf. 

Vollends ein Wunder bot ſich dem Blick an 


daß ſelbſt die Vögel verſtummt waren. 


— Kleinfeuer. Am Dienſtag Abend gegen 
7 Uhr gerieth die Räucherkammer des im Hauſe 
Przejozoſtraße Nr. 42 wohnhaften Fleiſchermei⸗ 
ſters Joſef Fornalski in Brand und wurden die 
in derſelben befindlichen Fleiſchwaaren im Werthe 
von 50 JL. vernichtet. Das Feuer wurde bald 
gelöſcht. ? 
— Conſiscirtes Wild, In dem im 
Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 92 belegenen Laden 
des Fleſſchermeiſters Auguſt Feodorow wurde 
Seitens der Polizei Wild mit Beſchlag belegt, 
welches während der Schonzeit erlegt worden 
war, und gegen den Verkäufer ein Protokoll auf⸗ 
genommen. 

— Die Buchhandlung von J. Arndt, 
die älteſte hier am Platze, ift in den Beſitz des 
Herrn Milbitz übergegangen. 

— Die Beneſizvorſtellung für Fräu⸗ 
lein Thereſe Liazbauer war leider febr 
ſchwach beſucht, was ſeinen Grund wohl in dem 
Umſtande hatte, daß daſſelbe auf den letzten 
Faſchingstag traf, an welchem gerade bei vielen 
Familien, die ſonſt bei Beneftzen nie fehlen, 
Vergnügungen ſtattfanden. Möge ſich die an⸗ 
muthige Künftlerin, welche das „Pfefferröſel“ 
allerliebſt darſtellte, durch dieſen Mißerfolg nicht 
eutmuthigen laſſen, ſondern immer raſtlos weiter 
ſtreben und der Erfolg wird nicht ausbleiben. 


Zum chineſiſch⸗japaniſchen Kriege 
liegen folgende Telegramme vor: 

London, 25. Februar. Aus Kobe wird 
gemelder: In Hiroſchima wird eine neue Streit⸗ 
macht mobilifirt, wie es heißt, zu einer Landung 
auf Formosa. 

Wei⸗Hai⸗Wei, 24. Februar. Die Sas 
paner führen jetzt neue Vertheidigungswerke auf 
und monfiren neue Geſchütze auf Elukungtao. Die 
Infelfortd find durch Seeſoldaten, die Forts auf 
dem Feſtlande durch ein Bataillon Infanterie und 
Artillerie beſezt. Die chineſiſchen Kriegsvorräthe, 
welche in die Hände der Japaner fielen, haben 
Letztere mit einem Ueberfluß von Nahrungsmitteln 
verſehen. Der von Marſchall Oyama eingeſette 
Cipil⸗Gouverneur hat einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem den Eingeborenen ſchonende Behandlung 
zugeſagt wird. Es iſt nicht beabſichligt, fümmte 
liche jetz in Weishaiswei befindliche Truppen dort 
zu belaſſen. Im Hauptquartier arbeitet man 
einen Plan aus, in welchem die Flotte eine große 
Rolle ſpielen ſoll. Die Einzelheiten dieſes Pla⸗ 
nes werden noch geheim gehalten. 

Kaitcheng, 24. Februar. Die Nachricht 
von der Einnahme Wel⸗Hal⸗Wei hat unter den 
japani[den Truppen hier große SBegcifterung her⸗ 
vorgerufen. Der Vicekönig Liu hat ſeit einigen 
Tagen keinen Angriff gewagt. Die Chinefen mer» 
den mehr und mehr entmuthigt; ihre Truppen 
bei Ningkow und Niu⸗Chwang find ſtetig im Abs 
nehmen durch Krankheit und Deſertion begriffen. 


dem See. Hochſtämmige Buchen und ſchlanke 
Birken benußten ihn als Naturſpiegel und ſchau⸗ 
ten ihr eigenes Bild. In ſolcher Treue gab die 
flillglänzende Fläche le was neben ihr in 
majeſtätiſcher Schönheit emporftieg, oder im bes 


ſcheidenen Reiz an Schilf und Gräfern den Rand 


umfäumte, daß eine greifbare Welt drunten dem 
Auge angeſchloſſen ſchien. Teſſa nahm auf einer 
der Bänke Plaß und ließ all dieſe Herrlichkeiten 
auf fid) einwirken. Eine ſo heilige Ruhe herrſchte, 
Aber 
farbige Libellen, die heiße Luft fliehend, huſchten 


blitzschnell hin und her, und einmal plötzlich hob | 


ſich hin unter raſch wieder erſterbendem Plätſchern 
eine kleine filberne Welle. Ein Fiſch war an die 
Oberfläche gedrungen und gab Auskunft, daß trotz 
des todten Schweigens drunten ein lebendiges 
Geſchlecht wohnte. 

Teſſa zog zunächſt einen Brief hervor, den 
ſie am Morgen von Eduard empfangen hatte. 
Sie las ihn einmal und noch einmal und ließ 
ihn dann in ihren Schooß fallen. Ihr Sinn 
war trübe. Gewiß, es war ja Alles gut, aber 
doch und dennoch war es nicht das Rechte. 

Es ſaß ein Gefühl in ihr, als ob die ge⸗ 
ſammte Welt noch nicht weit genug für fie ſei. 
Alles, was ſie überſchaute und was ihr zu Theil 
werden ſollte, hatte zu enge Grenzen, ſtillte nicht 
den Drang nach Befriedigung. 

Sie konnte keine Feſſeln tragen. So lange 
ihr Vater gelebt, hatte ihr Auge und Geiſt alles 
zeit Nahrung und Abwechslung gefunden. Fremde 
Länder zu ſehen, mit Menſchen, beſonders mit 
intereſſanten in Berührung zu gelangen, etwas 
für die Sinne und die Phantaſie zu gewinnen, 
was über den Gewohnheitsrahmen hinauslag, das 
hatte er ihr verſchafft. Zeitweilig war dann diefer 
Durſt zurückgedrängt worden. 


Die Trauer um den Verſtorbenen und [páter 
die Verlobung hatte ihren Gedanken eine andere 
Richtung gegeben. Aber allmählich war Alles 
wieder erwacht, und weil gehemmt, hatte es an 
Stärke zugenommen. Hier, in Horſt, hatte ſie 


Die neueſten Ball⸗Kleider⸗Stoffe 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoff Qualitäten, zu concurrenzlos billigen, herabgeſetzten Preiſen, find zu 
Ludwik Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


Zurückgebliebene diverſe Rester zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. 


Man glaubt, daß der Vicekönig ſich zum Rück 
marſche nach Peking rüſtet. Die Chineſen glau⸗ 
ben noch feſt an die Widerſtandsfähigkeit der 


großen Mauer, hinter welcher der Vicekönig mit 


den vorbleibenden chineſiſchen Truppen feine Zus 
flucht zu nehmen gedenkt. 

Wei⸗Hai⸗ Wei, 25. Februar. Die elf 
gefangen genommenen Ausländer wurden geſtern vor 
dem Stabe unter Vorſitz des Grafen Ito einem 
ſcharfen Einzelverhör unterworfen. Den amtlich 
beglaubigten Depoſitionen dieſes Verhörs zufolge 
ſchworen zehn von ihnen, fid) während der Dauer 
des Krieges jeder ferneren thätigen Antheilnahme 
zu enthalten. Dieſe zehn wurden bana in Frei⸗ 
heit geſetzt. Der elfte, der durch die Erfindung 
ſeines unterſeeiſchen Torpedozerſtörers bekannte 
Amerikaner George Howie, beitritt feine Identität 
mit dem ſeiner Zeit an Bord eines Dampfers 
in Sydney verhafteten gleichnamigen Amerikaner, 
er wurde doch durch Zeugen identiſicirt. Graf 
Ito hielt ihm die durch ſein Verhalten verwirkte 
Strafe vor, jedoch wurde das Urtheil noch nicht 
gefällt. Howie wurde in Haft behalten. Mehrere 
durch Torpedos getödtete Japaner wurden von den 
Chineſen, und zwar auf ausdrücklichen Befehl des 
verſtorbenen Admirals Ting, in unverſtümmeltem 
Zuſtande begraben. 


Gelegta ur e, 


Petersburg, 26. Februar. Nach einer 
amtlichen, vom Finanzminiſterium ausgehenden 
Meldung find die Unterhandlungen Rußlands mit 
Spanien wegen Abſchluſſes eines Handelovertra⸗ 
ges, welche durch die häufigen Aenderungen in 
der Richtung der ſpaniſchen Handelspolitik ſehr 
erſchwert wurden, gegenwärtig bei Einräumung 
eines ſoſchen modus vivendi ftehen geblieben, 
wonach beide Seiten ſich hinſichtlich des Zoll⸗ 
tarifs gegenſeitig Meiſtbegünſtigungsrechte eine 
räumen, Außerdem werden ſetzt mit Dänemark, 
Portugal, Griechenland, Japan und Sanſibar 
gleichfalls Unterhandlungen wegen des Abſchluſ⸗ 
ſeg neuer Handelsverträge auf der Grundlage 
gegenſeitiger Meiftbegünftigung geführt. 

Die Handels und Induſtrie⸗Zeltung meldet: 
Nach den letzten Berichten war die Schneedecke 
auf den Feldern des füdweſtlichen Gebietes 8 bis 
12 Werſchok dick; der Stand der Winterſaaten 
iſt durchaus günftig, im Herbſt wurden auf den 
Feldern Mäuſe bemerkt, jetzt kommen dieſelben 
ſelten vor. 

Der Regierungsbote veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Commandirenden der Truppen des 
Wilnaer Militärbezirkes, Ganeßki, zum Mitglied 


ſich in den erſten Tagen ſo unglücklich gefühlt / 
daß ſie mit ſich zu Mathe gegangen * fie 
nicht — ed möge kommen, was wolle — wieder 
abreiſen ſolle. Der 90 Beſuch im Schloß 
hatte dieſes Drängen und Verlangen nach Dem, 
was außerhalb des Gewohnbeitsmäsigen lag, noch 
mehr gefördert. Und dennoch! Was half's! 
Teſſa ergriff ein Buch und ſuchte zu leſen! So 
fag fie lange, bis fie endlich durch ein Geräuſch 
emporgeſchreckt wurde. 

Ein prachtvoller Hund erſchien unter den 
Gebüſchen, ſtand eine Weile unſchlüſſig und ſprang 
dann unter lautem Gebell in großen Sätzen auf 
Teſſa zu. Und darauf ein ſcharfes: „Brand, 
hierher!“ und Graf Adam von Jarl erſchien auf 
dem Fußpfad. : 

Teſſa's Herz klopfte [o gewaltig, daß ihr 
das Blut aus den Wangen wich. Sie wußte 
ſich aber z faſſen und erwiderte den Gruß des 
raſch und lebhaft auf fie zuſchreitenden Bewohners 
von Horſt mit ernſter Unbefangenheit. 

„Darf der Cantor und Schulmeiſter Harder 
noch einmal Sie im Freien ſtören, mein gnädiges 
Fräulein? Sie waren geſtern im Schloß. Ich 
möchte Ihnen wenigſtens für Ihren liebenswür⸗ 
digen Beſuch danken und mein wirklich aufrich⸗ 
hte Bedauern ausſprechen, Sie nicht geſehen zu 
aben !* 

„Die Entbehrung lag ganz auf meiner Seite, 
Herr Graf,“ entgegnele Teſſa in demſelben leichten 
Ton. „Und ſtalt daß Sie ſtören — Sie befin⸗ 
den ſich ja in Ihrem Territorium und ich bin 
die Unbeſcheidene, die es zu betreten wagte — 
gewähren Sie mir natürlich eine beſondere Freude 
und Auszeichnung.“ ! 

„Sie ſagen das in einer Art, die Zweifel 
läßt, ob Sie im Scherz oder Gruft ſprechen. 
Jedenfalls war Ihre Rede nicht frei von 
Spott.“ ; 

„Beiſpiel beeinflußt die Sitten, Hert Graf. 
— Ich bin leider ſehr anelgnungsfähig. Freilich 
befige ich weit mehr Talent für die Sünde als 
für das Gute.“ 

Gortſetzung folgt.) 
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Handel, Juduſtrie und Verkehr. 


Der Jahrmarkt in Charkow. 

Die Ausſichten für den Kreſchtſchenski⸗Jahr⸗ 
markt in Charkow waren in dieſem Jahre ſehr 
unbefriedigend, da der ſchlechte Winter im Süden 
und die dadurch verurſachte Wegeloſigkeit {don 
an und für ſich einen ſehr beſchränkten Jahr⸗ 
marklsverkehr erwarten ließen, ganz abgeſehen von 
der Stockung im Getreidehandel, die auch auf 
den Abſatz der Manufacturwaaren von übler 
Wirkung ſein mußte. Das Reſultat hat indeſſen 
die Erwartungen im Allgemeinen übertroffen, 
wenngleich der Abſatz den vorjährigen nicht ere 


reichte. 
Aktiengeſellſchaften. 

Die Commanditgeſellſchaft der Rigaſchen 
Baumwollenmanufactur in Strasdenhof projectirt 
eine Vergrößerung ihres Grundcapftals. Das 
diesbezügliche Geſuch iſt dem Miniftercomite be⸗ 
tid zugegangen. — Dem Miniſtercomite lies 
gen folgende Gründungsgeſuche zur Eniſcheidung 
vor: der Actiengeſellſchaft der Revalſchen Pas 
pierfabrik C. S, Johannſon und der Commans 
ditgeſellſchaft der Jakowlewer Manufactur „Was 
fili Dorodnow'g Söhne“, 

Staatliche Unterſtützung der Baum⸗ 
wollen⸗Induſtrie, 

Der Finanzminiſter hat Maßregeln ergriffen, 


Hilfe zu rufen. Der Räuber, die Vereiteſung ſei⸗ 


um die Baumwollen⸗ Produktion durch die Ges | 


wührung von Staatsbank Darlehen zu unterftügen. 
Die Staatsbank wird den Produzenten Betriebs⸗ 
kapital vorſchießen, Darlehen auf gereinigte Baum⸗ 
wolle gewähren und den Baumwoll⸗ Spinnereien 
und Webereien Mittel zum Einkaufe der Baum⸗ 


wolle leihen. 
Dividende, 

Wie aus guter Quelle verlautet, wird die 
St. Peteröburger Discont und Vorſchuß⸗Bank 
eine Suverdipidende von 22 ¼ Rubel per Actie 
zahlen; die Geſammidividende beträgt mithin 
37, Rubel. 


— Ueber das Ergebniß der zu Anfang 
dieſes Jahres miniſteriell angeordneten Sammel» 
forſchung über die Serumbe handlung der 
Diphtherie liegt jetzt der erſte und zwar von 
dem Dtegierungós und Medieinalraih Dr. Ray⸗ 
mund in Minden erstattete Bericht vor, welcher 
das aug dieſem Regierungsbezirk mitgetheilte 
Material ‚betrifft. Da dag Heilſerum nur ſchwer 
von den Fabriken beſchafft werden konnte, ande⸗ 
zerſelts die Aerzte ihm noch ſkeptiſch gegenüber» 
ſtanden, wurde daſſelbe unter den 194 im Bes 
zirke anſäſſigen Aerzten von nur 20 bei Diph⸗ 
therie⸗Erkrankungen in 100 Fällen angewendet, 
von denen 56 auf die Privatpraxig, 14 auf die 
Krankenanſtalten entfallen. Die Reſultate, welche 
mit dem Heilſerum erzielt wurden, find nach 
dem Berichte als durchaus günftige zu bezeichnen. 
Von den 100 zur Behandlung gelangten Fällen 
waren 56 ſehr ſchwere, die übrigen leichte und 
mittelſchwere. Die Letzteren kamen ſämmtlich zur 
Geneſung, während von jenen 7 tödtlich endeten, 
fo daß die Sterblichkeitsziffer 7 pet., und auf 
die ſehr ſchweren Fälle allein bezogen, auch hier 
gur 12½ pCt. beträgt. Auch der Einfluß auf 
dad Allgemeinbefinden war eim günſtiger, wäh⸗ 
rend andererſeits auch in 20 Fällen Nebenwit⸗ 
kungen —Hautausſchläge, und Gelenkschmerzen — 
beobachtet wurden, die ſedoch ohne weitere Stö⸗ 
rung verliefen. Aus den mltgethellten Zahlen 
ergiebt fid, daß die tödtlich verlaufenen Fälle 
ett dann mit dem Hellſerum behandelt worden 
waren, alg die Krankheit bereite mehrere Tage 
beſtanden hatte, ſo daß auch hier die bereits von 
vielen Beobachtern gemachte Erfahrung ſich be» 
ſtätigt, daß die. Ausſicht auf serie um fo 
ſicherer iſt, je früher daß Serum zur Anwendung 
kommt. 

— In der Nacht zum 19. d. M. wurde. 
wie bereits berichtet, die Gräfin⸗Witiwe Juliſis 
Karolyi in Budapeſt in ihrem eigenen Schlaf 
zimmer von e nem Einbrecher überfallen 
und beraubt. Zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens 


wurde die Gräfin aus dem Schlafe geſchreckt. 


Sie wollte Licht machen und gewahrte beim 
Scheine des erſten Streichhölzchens eine männliche 
Geſtalt neben Ihrem Bette. Die Gräfin wollte 
Lärm ſchlagen und rief erſchrocken: „Was wol⸗ 
len Sie hier ““, worauf der Unbekannte näher 
p mit feiner Hand ae der Gräfin 
ſchloß und in gutem Ungari agte; „Gnädige 
Frau, bleiben En ruhig. Ich bitte” um Geld; 
es ſoll Ihnen kein Leid geſchehen.“ Die Gräfin 
faßte fid und antwortete! „In meinem Schlaf. 
zimmer halte ich kein Geld. Ich führe Sie ins 
nächſte Zimmer, dort können Sie fid Alles neh⸗ 
men.“ Der Räuber wollte davon nichts wiſſen 
und hatte im nächſten Augenblicke bereits den 
Arm der Gräfin erfaßt, die jedoch, die Geiſtes⸗ 
gegenwart nicht verlierend, mit der anderen Hand 
den Knopf der elektriſchen Klingel ſtark drückte. 
Daraufhin kam die Kammerzofe Karoline Weſ⸗ 
ſely mit einer brennenden Kerze herbeigeeilt. 
Nun wandte ſich der Attentäter gegen die Zofe 
und wollte ihr die Kerze aus der Hand ſchlagen, 
die Zofe jedoch hatte mit kühnem Griff die Kerze 
aus dem Leuchter gezogen und führte mit letzte⸗ 
rem Hiebe gegen den Kopf des Eindringlings, 
worauf der Thäter ein ſtumpfes Eiſeninſtrument 
ergriff und auf das Mädchen [o lange zuſchlug, 
bis daſſelbe, aus ficben Kopfwunden blutend 
ohnmüchtig zuſammenbrach. Die Gräfin beſaß 
noch jo viel Kaltblütigkeit, dem Räuber zuzu⸗ 
rufen: „Thun Sie dem Mädchen nichts zu 
Leide!“ Auf den entſtandenen Lärm war jeßt 
auch die Erzieherin der gräflichen Kinder Htlene 


„gearbeitet“ hatte. Kurz darauf wurde er Inge⸗ 


Bolos herbeigeeilt und begann nun ihrerſeits um 


ner Pläne einſehend, ergriff ſchleunigſt die Flucht 
und nahm feine im Vorzimmer zurückgeloſſenen 
Schuhe mit ſich. Die Gräfin und die Erziegerin 
ſahen dem Fliehenden nach, del dann im Dun⸗ 
keln verſchwand. Die ſofort eingeleitete Untere 
ſuchung ergab, daß der Räuber aus dem Bou⸗ 
boit der Gräfin ein Perlenohrgehänge im Werthe 
von 3000 Gulden und ein filbernes Viſitier ent» 
wendete. Im Laufe des Nachmittags befand fid) 
der Attentäter bereits in den Händen der Polis 
zei, doch gelang es ihm, wieder zu entkommen! 
Die Umſtände, unter welchen dies letztere geſchah, 
ſtehen in der polizeilichen Chronik wohl ohne 
Beiſpiel da. Um die Mittagsſtunde erſchien näm⸗ 
lich bei dem Juwelier Julius Ujhazy, Andraſſy⸗ 
ſtraße Nr. 10, ein junger Menſch, der demſelben 
ein Paar Perlenohrgehänge um 130 Gulden 
anbot, die Wihazy auf Grund der polizeilichen 
Currende als die der Gräfin Karolyi geraubten 
erkannte. Darauf ließ er den Fremden, der ſich 
Emil Körmendi nannte, verhaften. Der angeb⸗ 
liche Körmendi wurde nun von dem Conſtabler 
Stefan Böszörmeny im Fiaker auf die Ober⸗ 
ladihaupimannſchaft gebracht. Da der im Par⸗ 
terre inſpektionirende Coneipiſt noch nicht im 
Amte war, wollte der Conſtabler den Verhafte · 
ten in die Kriminalabtheilung im erſten Stock⸗ 
werk führen, war aber hierbei ſo unvorſichtig 
und einfältig, voranzugehen und den Verhafteten 
ſich folgen zu laſſen. Nachdem auf dieſe Weiſe 
der Räuber den Conſtabler einige Schritte ruhig 
vor ſich her, hatte dahinſchreiten laſſen, nahm er 
plöglich Relzaus und ſprang die Treppen hinab, 
um, auf der Gaſſe angelangt, ſich in den noch 
unten ſtehenden Fiaker zu werfen und dem 
Kutſcher das Wort „Redoute“ zuzuxufen. Der 
Fiaker fuhr auf und davon, ehe ſich der ver⸗ 
bluffte Conſtabler deſſen verſehen konnte. Der 
Poliziſt eilte nun in einem anderen Wagen bem 
Flüchtigen nach, kam aber zur Redoute gerade 
an, als der Emiſprungene feinen Wagen verlaſ⸗ 
jen hatte, um dann durch eines der Thore des 
Redoutengebäudes ſpurlos zu verſchwinden. Der 
pflichtwergeſſene Conſtabler wurde verhaftet. 


— Als der Millonär Jay Gould ſtarb, 
hinterlegten die ſeligen Erben bei dem „control 
ler“ 2,400,000 Mark, indem ſie angaben, daß ber 
ſogenannte „personal state“ nicht mehr als 
2,400,000 Mark betrage; aber det Anwalt Mac 
Clure entdeckte, daß die biedere und ehrenwerthe 
Geſellſchaft fid um 16,000,000 Mark „geirrt“ 
habe, denn die ganze Erbſchaft betrug 
923,739, Mark, und die Schätzung ift. nicht 
nach Guldünken gemacht worden, ſondern nach 
den amtlichen Quotationen des „Stock Exchange“. 
Es giebt in Amerika keine Eiſenbahn, keine Te⸗ 
legraphenlinie, kein größeres induſtrielles Unters 
nehmen, bei welchem die Gould nicht die Ober⸗ 
hand oder irgend welche Intereffen hälten. Sie 
beſitzn 101,800. Actien der Miſſouri Pacific 
Rallroad Go. für 21,988,800 Mark, 83,000 
Actien der Wabaſh Railroad Go. für 38,200,000 
Mark; 220,027 Aetlen der Weſtern Union Te⸗ 
legraph Co. für 42,800,520 Mark; 2000 cone 
folidirte Obligationen der Miſſouri Pacific Rail» 
road Co. für 8,720,000 Mark; andere Actien. 
derselben Geſellſchaft für ungerähr 40,000,000 
Mark; 162 Obligationen der Manhattan Nail ⸗ 
road Co, für 636,000 Mark. Georg Gould, der 
Eiſtgeborene, verlangt jetzt die Kleinigkeit von 
24,000,000 - Mark als Eniſchädigung für die 
perjönlichen Dienſte, die er bei der Berwalhung 
des Miejenvermögens im Intereſſe der Minder⸗ 
jährigen geleiſtet haben will. Eine Miß Gould 
]oll ſich demnächſt mit dem Graſen von Caſtel⸗ 
lane verheirathen. Die Geſchichte des Gould'ſchen 
Vermögens klingt wie eine Fabel. Mit zwölf 
Jahren kam Jap Gould nach New⸗Nork mit 
zwel Anzügen, einem Hemd und einem Baarver⸗ 
mögen von genau zwel Mark; ſein Vater, ein 
Tagelöhner, hatte ihn aus dem Hauſe gejagt, ba» 
mit er in der Hauptſtadt ſein Glück ſuche. Mit 
15 Jahren war er bereits Herr einer Zimmer⸗ 
manns werkſtatt, in welcher er zuerſt als Lauffunge 


nieur, „gründete“ eine Gerberei und bald nachher 
eine Sladt, welche er „Gouldsborough“ nannte. 
Mit 20 Jahren hatte er ein Vermögen von rund 
400,000 Mark zusammengebracht. Sieben Jahre 
ipüter hatte Gould 7 Millionen und man nannte 
ihn ſchon „Eiſenbahntönig“. Noch einige Jahre 
ſpäter jegte er fein, ganzes ungeheueres Vermögen 
bei der coloſſalſten Speculation aufs Spiel, die 


jemals in den Vereinigten Staaten, dem Lande 


der rieſenmäßigen finanziellen Combinationen, 
unternommen wurde. Es war im Jahre 1873, 
unter der Präſidentenſchaft des Generals Grant. 
Jay Gould leitete allein und auf eigene Rechnung 
ein rapides Steigen des Goldpreiſes ein; andere 
Millionäre traten ihm entgegen. Der Kampf 
war furchtbar. Während einer ganzen Reihe von 
Tagen wurden die Börſen⸗ und die Großhandels⸗ 
Geſchäſte vollſtändig aufgehoben. Aus allen 
Theilen der Welt kam Gold nach New» York, wo⸗ 
durch die von Gould eingeleitete Preisſteigerung 
verhindert werden ſollte. Alles war nutzlos. 
Gould ſiegte, Dank ſeiner Geſchicklichkeit oder 
vielmehr ſeiner Kühnheit. Dieſer Napoleon der 
Geſchäfte, der vor Hunger ſtarb, weil er me 
gen einer Magenkrankheit nicht ejjen konnte, joll 
1100 Millionen Mark beſeſſen haben. Ihm 
folgten in der Reihe der reichſten Leute: Mackay 
mit einem Vermögen von 1000 Millionen, der 
zengliſche“ Mothſchild mit 800 Millionen, Bander- 
bilt mit 500 Millionen, Sones mit 400 Millio⸗ 
nen, der Herzog von Weſtminſter mit 320 Mil⸗ 
lionen, Astor mit 200 Millionen. Stewart mit 
160 Millionen, Bennett, der Eigenthümer des 


New-Vork Herald, mit 120 Millionen, der Her⸗ 


von alter Friſche, 


Sachſenwaldes zu nehmen. 


zog von Sutherland mit 120 Millionen der Her⸗ 


zog von Northumberland mit 100 Millionen 
und der Marquis von Bute wit 80 Millionen.“ 


— Ueber die Unterredung des Fürſten 
Bismarck mit dem Abg. Dr. Hahn können die 
„M. N. N.“ aus authentiſcher Quelle folgende 
Mittheilungen machen: Der Fürſt ſelbſt war 
ungebrochen an Geiſt und 
Körper, irgendwelche Spuren der Wirkung des 
Alters waren nicht zu bemerken; auch iſt er ein 
ſcharfer Beobachter der politiſchen Entwickelung 
und der treue Eckard des deutihen Volkes geblie⸗ 
ben. Der Altreichskanzler dokumentirte dies in 
warmen treffenden Worten über die deutſche Ar⸗ 
beit in Landwirthſchaft und Gewerbe. U. A. wies 
der Fürſt auf den Rückgang der Pachtpreiſe hin. 
1871 wurde, wie er erzählte, in Schwarzenbeck 
für den magdeburgiſchen Morgen eine Pacht von 


Möbeln — nichts. 


13 Mk. gezahlt, dann 11, dann 8, jetzt nur noch 


6 Mk. Auch der Import von ſchwediſchem Holze 
ſtelle ſich zur Zeit ſo billig, daß es vortheilhafter 
fei, in Friedrichsruh fertige ſchwediſche Fenſter⸗ 


rahmen zu verwenden, als dazu das Holz des 


Sodann bedauerte 
der Fürſt lebhaft, daß von der Regierung die 
Meiſtbegünſtigungsklaufel in mechaniſchem Sinne 
ausgelegt ſei. Wenn einem anderen Staate ver⸗ 
trags mäßig ein Zugeſtändniß gemacht würde, [o 
bedeute das nicht, daß nun nach der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel den meiſtbegünſtigten Staaten 
ohne Weiteres eben dieſes ſelbe Zugeſtändniß ge⸗ 
macht werden müſſe, ſondern nur dann, wenn fie 
diejelbe Gegenleiſtung machten. Auch über den 
Antrag des Grafen Kanig äußerte fid) ber Alte 
reichskanzler. Er fagte faft wörtlich: „Ich halte 
es nicht für unmö lich, daß, wenn die Regierung 
ſich für den Antrag erklären ſollte, auch ſchon im 
jegigen Reichstage fij) eine Majorität für ben» 
ſelben finden würde, zumal, wenn die Noth der 
Landwirthſchaft andauert und die Zahl der Ban⸗ 
kexotte unter den Landwirthen noch zunehmen 
ſollte.“ Der Fürfts gab feiner Freude über die 
letzt ‚eingeleitete wirlhſchaftspolitiſche Bewegung 
Altodruck, die gerade ſeine Idee der Betonung 
wirthſchaftlicher Intereſſen vertritt und in immer 
weiteren Kreiſen zum Durchbruch kommt. Auf 
eine Verſicherung des Abg. Dr. Hahn, daß übetall 
im Lande die Anhänger des Fürſten den ſehnlich⸗ 
ſten Wunſch hätten, nach Friedrichs ruh zu kommen 
und ihm ihre Verehrung zu beweiſen, erwiderte 
Fürſt Bismarck: „Es thut mir leid; ich würde 
gern alle guten Freunde und Landsleute, deren 
Wohlwollen ich mich zu erfreuen habe, bei mir 
ſehen, wenn nur der Raum reichte, ihnen Allen 
bor meinem Haufe Aufſtellung zu verſthaffen.“ 
Bel diefer Bemerkung machte Prof, Schweninger 
ein bedenkliches Geſicht, denn wenn der Fürſt auch 
alle feine Verehrer gern empfangen möchte, [o 
best doch Herr Prof, Schweninger dafür, daß 

ürſt SBiómard nicht zu ſehr angeſtrengt wird, 
Zum Schluß gab Fürſt Bismarck dem Abg. Dr. 
Hahn ungefähr wörtlich folgenden Auftrag? „Bes 
ftellen Sie der Generalverſammlung der Land⸗ 
wirthe meine herzlichſten Grüße; grüßen Sie bie 
Herren von ihrem Gewerbögenofjen, denn auch ich 
bin ein deutſcher Bauer!“ 


— Ein Ae Eiferſuchts⸗ 
drama jpielte fij. im Villenorte Clamart 
(Frankreich) ab. Ein junger Mann von 18 Jahren, 
Michel Haſer, hatte ſich in feine Couſine Barbe 
Rimmel verliebt, die kürzlich aus dem Elſaß nach 
Frankreich gekommen war. Das junge Mädchen, 
das vier Jahre älter als Michel war, hatte ſeine 
ſtürmiſchen Bewerbungen nicht beſonders ernſt 
genommen und ihm oft zu verſtehen gegeben, daß 
er viel zu jung ſei, um an eine Heiralh mit ihr 
denken zu können. Da ſich ein Freier in der 
Perſon eines Schneiders Remy für fie fand, Jo 
wurde letzthin die Hochzeit gefeiert. Michel wohnte 
derſelben nicht bei, da ſeine Eltern wegen ſeines 
verſtörten Weſens einen Skandal befürchteten 
und ihn gebeten hatten, in Clamart zu bleiben. 
Einen Tag nach der Hochzeit kamen die Neu⸗ 
vermählten zu Hafer, um ihren Beſuch abzuſtatten. 
Michel verſuchte wiederholt, die junge Frau bei 
Seite zu ziehen, um ſich mit ihr auszusprechen, 
er wurde aber von ihr energiſch zurückgewieſen. 
Als ſie ſich ſchließlich ihren Mantel in einem 
Zimmer des oberen Slockwerkes holte, folgte ihr 
Michel dahin und umfaßte ſie. Sie ſtieß ihn 
zurück; darüber erwachte der in jenem Zimmer 
fein Schläſchen haltende Vater des Haſer. Er 
befahl Michel, das Zimmer zu verlaſſen, und 
drohte ihm mit einer Züchtigung, als diefer nicht 
Folge leiftete, Kaum hatte er dieſe Drohung aus⸗ 
eſprochen, als in kurzen Pauſen zwei Schüſſe 
fen. Michel und die junge Frau lagen in ihrem 
Blute am Boden, Barbe lebensgefährlich verwundet 
und Michel auf der Stelle tobt. Die junge Frau 
dürfte, wenn ſie mit dem Leben davonkommt, 
den Verluſt eines Auges zu beklagen haben. 

— Die ſprichwörtlich gewordene Schnellig⸗ 
keit der Amerikaner erhält eine ſatiriſche 
Beleuchtung durch folgendes von der öſterreichiſchen 
Central ⸗Commiſſion ber. Weltausſtellung in 
Chicago ausgegebene Commaniqus: „In Folge 
zahlreicher an die Central⸗Commiſſion gelang⸗ 
gender Aufragen ſieht ſich diefelbe zur Mittheilung 
veranlaßt, daß die ſchon für Ende des Jahres 
1894 in Ausſicht geſtellte Zuſendung der Preiſe 
für die in Chicago prämirten öſterreichiſchen Aus⸗ 


steller neueren Nachrichten aus Waſhingion zufolge 


eine Verzögerung erfahren dat. Auf mehrere 
Aufragen der Central⸗Commiſſion wurde officiel 
als Grund der Verzögerung die verſpätete Fertig · 
ſtellung der Preismedaille, ferner die durch den 
Krieg in Stein . Lieferung von 


Papier und Pergament für die Diplome — 


welche Lieferung nach einem Uebereinkammen der 


ſiehe da! 


amerikaniſchen Regierung mit Japan letzterem 


übertragen ijt — bezeichnet. Sobald die Aus. 


zeichnungen bei der Commiſſion einlangen, wird 
dieſe die Ausſteller ſofort hiervon in Kennkniß 
fe^ Die Ausſtellung in Chicago fand be⸗ 
kanntlich im Sommer 1893 ſtatt. Sollte es 
außerhalb Japans kein Papier und Pergament 
mehr in der weiten Welt geben!? 

— Züngft ſtarb in Orſay ein Fräulein 
Maria Tanieés und hinterließ der Stadt Paris 
1,500,000 Francs für wohlthätige Stiftungen. 
Aber wo war das Geld? Der Notar hatte den 
Seinepräfecten von der keſtamentariſchen Beſtim⸗ 
mung der Entſchlafenen in Kenntniß geſetzt, aber 
auch er wußte nicht, wo die Gapitalten fid) befän⸗ 
den. Er wußte nur, daß fit vorhanden waren. 
Aber bei wem waren fie hinterlegt? Man durde 
ſuchte die Wohnung der Verſtorbenen. In den 
Eine noch einmal vorgenoms 
mene, peinlich genaue Durchſuchung lieferte dad» 
ſelbe negative Ergebniß. Sicherlich iſt ein Dieb ⸗ 
ſtahl begangen worden. Der Polizeipräfect leitet 
eine Unterfuhung ein, während in der Wohnung 
die Nach forſchungen andauern, Nur der Kehricht⸗ 
kasten war noch nicht durchſucht worden, Und, 
unter dem Kehricht fand man 80,000 
Brauch in Gold und zwei Millionen Francs in 
verſchiedenen Werthpapleren. 

— Das ſchöne Monaco iſt das Land 
der Edelleute! Die glücklichen Unterthanen Geis 
ner Hoheit des Spielhöllenfürſten von Monaco 
find ſämmilich Edelleute, da ihre Ahnen von dem 
Kaiſer Karl V. geadelt worden ſind. Außerdem 
oder vielleicht deswegen zahlen ſie auch nicht die 
geringsten Steuern. Die Einkünfte des Fürſten 
und die Zuſchüſſe der Spielſaalpächter genügen 


zur Beſtreitung der Staatsausgaben. Das Fürs 


ſtenthum Monaco hat 149 Hektar Flächenraum 
und 10,000 „adlige“ Einwohner, eingerechnet eige 
bewaffnete Macht von etwa zweihundert Mann, 
die fast ausſchließlich zu „Beerdigungodienſten“ 
berangezogen werden; denn in ‚diefem kleinen 
Selbſtmörderparadieſe giebt es leider jeden Augen⸗ 
blick „etwas zu beſtatten.“ 

— Die Vorurtheile der Engländer 
gegen die Uniform find noch immer groß. Das bt 
weißt: wiederum folgender Vorfall, welcher ſich lezte 
Woche zutrug. Zwei Unterofficiere der keſtenden 
Artillerie beſuchten einen öffentlichen Ball in St. 
John's Wood in London, Man nahm auch ruhlg 
ihren Schilling Eintrittsgeld an. Sobald fie 
jedoch im Saale waren, bedeutete man ſie, das 
Local zu verlaſſen, da fie Uniform aubütten. Ihr 
Betragen gab nicht zu der mindeſten Klage Anlaß. 
Die Unterofficiere brachten die Sache vor ihren 
Major und dieſer ſie an den commandirenden 
General, Lord Methuen. Der Letztere hat dem 
Wirth des Locals eine Friſt gewährt, ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen. Andererſeits würde er dafür ſorgen, 
daß ihm ſeine Conceſſion entzogen würde. Ge⸗ 
ſellſchaftlich wird das Militär in England noch 
immer als Paria behandelt. Selbſt Dificieren ist 
es nicht geſtattet, im Verkehr mit der Civilbevöl⸗ 
kerung Uniform zu tragen, wenn fie ſich nicht gt« 
ſellſchaftlichen Unannehmlichkelten aussetzen wollen, 
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i Winter- fale - Plan 


Der Lodzer Fabrikbahn und Der mit Der- 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 

Oütig vom 15. (27) Oet ber 1894. 
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| Stunden und Minuten. 


Mblahrt der Züge 12 — 
aus Lb 12.30 | 6.15 | 1. 1.50 7.33 
Ankunft der Züge — | — 

LEO 133 | 7.18 | 2.12 | 702 8.45 
» Tomaſchom — 10.19 | 514 | — 110.15 
„ Bil "918, -[ 
^" — 6.31 — 9.15 
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„ Sicb'au 0.50 9.— | & -| — | — 
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„ Sen] 427 110 6.31 — 8.2 
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„ Dombrowa 68 2.28 81» — 10.5 
„ Sosnowice 6.35 2.45 9.35 — ILL 

„ Breslau 2.47 9.19 10.06 — 60.1 
„Berlin — | 559| 634 |1145| — 
„ Qtantea 615 235 | &30| — 10. 
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„ Tomaſchow 552 7.1 — | — | 588 
„ Dein 143 — — — 3.25 
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„ Nos kau — |1.— 9.30 110 — 
„ Peters urg — 10.— — 1 .— — 
„ Pe rotow 630| 130] — — 6.02 
„ Gynft chau 94 11.9 — — 3.87 
„ Saourcie 8 04 10.12 — — 2.26 
„ Dombroma 4 8.50 — — 1.07 
„ So om ce 0.25 8.0 — — 12.46 
"EU $09 12.24 — — | 6.56 
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„ Bien — 10.214 — | — | 733 
Ankunft der Züge UH Mesa 
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Amte. Die fettudiudte: a len zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abende bie 6 Ude Morgens an. 
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Haus- und Fnmilien-Kalender | 


für das Jahr 


1895 


iit im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
joeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 


: 
B 
B 
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É 
Buchhandlungen zu haben. B 
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Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 
Zeitrechnung, 
Kalendarium (gr. kath., röm. Kath. 

und evang.) 


Vergleichstabelle der Entfernungs⸗ 
maße, 
Münzen⸗Vergleichstabelle, 


Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 


Preis 50 Kop. — 


Notizblätter, Vergleichstabelle d. Trockenmafßze, 
Berzeichuift hoher Galatage, b » Vi cn ive Ld 
Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, " „Gewichte, 
Muſſiſche Orden, " , Längenmd e, 
Maugtlaſſen, Umrechnungstabelle auf ruſſiſche 
Auszug aus dem Poſtreglement, Pfunde, 
" „ „G Telegraphen⸗ Die engen der größeren 
Reglement, Städte der Welt, 
Stempelgebühren, Zahlreiche Novellen u. Erzühlungen, 
Stempeltaxen, Humoriſtiſches, 
Reglement der Wohnungsſteuer, Für's Haus, B 
Muſſiſcher Zolltarif (vollſtündig), | Denkſprüche, 2 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, B 
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Das grüßle Juftrnmentenlager au 


B Gebettmer & Wolf 


Lodz, Petritauer.Stsahe Nr. 46, 
= wii 
—— diei, Pinninos, farmoniums, Orgeln. >= | 
p Verkauf aud) rateutveije. 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 St. 
J Polyphone. Muſik-Automaten. Spielende Käſichen, geeignet für f und durch die vorzügliche Ausfüh- 
Geſchente. Große Auswahl von Muſikalien ) rung, [omit in- und ausländiſche 
für's Spiel und Geſang. Italieniſche Violin⸗ 3 Stoffe. — Beſtellungen werden aus 
T| Saiten. Inſtrumente zum vermiethen. py eigenem oder gelieferten Material 
Reparatur und Stimmen der Inſtrumente wird prompt beſorgt. 72 nach der neneften Mode ſchnell und 
ww | zu mäßigen Preiſen aus Preiſen ausgeführt. 


Karl Kühn 


M Warſchauer und Berliner Medizinals 
appröbtrter "€ Abernimmt Gc 


Suede 5 Es 
Hnndelö-u.Zmuftrie-Auitellung 1 
zu Lübeck 1 n 


Koncen)ow. przez Depart. Modyoany 
vom 27. 4 bis 30. September 1895. 
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— das — 
Herren-Garberoben- Magazin 
Konstantin Batkiewiez, 


Sot tower Straße, Ct: 
. der ar Arg E. B I), 


empfiehlt zur Frühjahrs- und Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 


e e N 


Lem 5. 
— 


wow 


I 
es 


Unter dem Protektoral eines Holen Senates der freien u. Hanfefadt Lübeck i 


Sitódowy ekstrakt 


I karmelki ,LELIWA« 
Schluß der Anmeldungen 19. Mürz 1895. peg s 
proſpette m. Anmeldej—rine zu bep vom Ausſtellungsbureau, Lübeck. — 
Das Präſidium. 2—2 


Pr. med. St. Rontaler, 


Specielarzt aur für Ohren, Ralen, u. gel 
leiden, hat fi, nach längerer Praxis in ausländi- 
8 ge Sprechſtunden 


9—11 Som. u. 3— 
" Zawadıta 8, I. Stage, inte, (50—32 


Dr. Al. Poznanski 
empfängt mit Hals⸗, Kehllopfs, Na» 
fens und Ohrenkraulheiten Be, 
faftrte von 9—10 Uer Vormittags und 
von 5—7 libr Nahmittans, 

^ Petrikauer-Straße Nr. 70, 


Hermann Lange, 
E. Bosicht, Präſes der Handelskammer, 
J. fi: Uv. Pal. b. Sant eláfmr., l. F., Wm Minios, 
X 8.7 L Posſehl & Go. Präſtdent. 
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W. Weller & Co., 528 


? gabr i£ Maskau, Filiale in Warſchau, dlomadie 13, 

: complstie Gummiräder, Patent. Wage nuchſen aller T 
Su 1 Meſſoren und überzieht ae unb ante Wagmiäser mir vn m ren. Qo 
9 filisfie Preilt. Prompte und Jolde Ausſuhtung. O Ede Krölka⸗Struße beim Grand 
Sooo dau. 66050 

Peansiop» A bar 4600044 dfv Aobo lleusypon 

Bapmasa 15 0 Caps! 1895 roxa 


Heinr. Thiel, 
1, 8. Carl Thel & Gur, 
Fabritbefiher. 


Opliſcher und mite Antike, 
Jümmilidje Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
rin: maſchinen auf Abzahlung 
bei 


A. Diering 


Optiker. 


3 
Blookers reiner Cacao 
ein nahrhaftes Getränk. res, AVA! nma 
Bt. Petersburg, Grosse Morakaja Nr, 88. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und  Droguen- 
handlungen in Blechdosen Yı, Ya, , ½ Kg. (188) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied. der Jury Chicago 1893. 


Denen 
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Früntz & "Grundman, 
Warſchon, rer) Nr. 90, 


Bogen⸗Lampen chen Hann), 35 
Nebenſchlußz⸗, Differential und auptfromlamven 
(in 15 Era patentitt durch die Sächſ. Bogenlampen | 
fabrit Schmidt & Hansen). 


Das Neueſte und Voll⸗ 
kommenſte der Jetztzeit. 


Eſſectvelles Licht be abfoluter Ruhe und Gleichmäßigkeit bei 
conſtantem Leuchtpunkt. 
Für Stromſtärke von 2—25 Amp. —Keine Unterbrechung 
im N benſchluß. — Junellonirt abolit geräuschlos — Denkbar pn 
Bedienung bec Lampe. —Einſachſte big — cl«gantefte Ausſlattung. 


Proſpecte und Prelsilten oratid und franco. (51 


Lj ertreter Befugt: 
nusführung von Mafjen und eleckrslüchniſchen VBedarſaartikeln. 
Naſchlnen und completie Einrichtungen für Metallbearbeltung leder Art. 
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Ziegeleianlagen, 
Thonwaaren- und 
Pflastersteinfabriken, 
Chamottefabriken, 
Cementfabriken, 


Kalkbrennereien, 

vollständige Pläne, Brennöfen aller Systeme, Ein- 

ene und Maschinen. Alles in neuester bewährter Ausluhrang, (12 
rlin W., Kurfürstenstrasse 122. 


Ernst Hotop, Special-Ingenieur. 


Trorpecte und Auskünfte gratis und franco. Vertreter werden gesucht. 


E] Hiermit haben mir die Ehre, dle ergebenſte Anzelge zu machen, daß 
& ur vom 1. November p. J. hier, Widzewskaſtraße Rr. 36, 
3 Ecke der Gegieluianaftrape, ant 
% 


Maſchinenbau⸗ 
und Reparatur⸗Werkſtätte eg i 


1 eröffnet haben und biejelbe 'picidl. für 

Ban der Appretur, und Färberei⸗Maſchinen, 
wie auch Trans miſſionen, Armaturen un» Speiſepumpen und 

a deren Meparatur eingerihter haben, womit emyfeplen wir uns 
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Kohahturgsvoll 
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1 — Die — be 
8 Önsmotoren- Jabri : 
2 & 
^ Karl Röder in Lodz $ 
empfiehlt 
(jusmotore eigener Conſtruttion, 1 
X die bie beftem und hilligften der Gegens AA 
X mart. Günftige Zahungs Bedingungen. * 
X — woe ſtgehendſte Garantie, Größte Gaserſparniß. AQ 
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des Reichsraths; General Ganetzki wurde mit 


einem Mejeripte Sr. Majeftät 
der Andreasorden verliehen. 
Berlin, 25. Februar. Der Kaiſer Wil⸗ 
helm iſt heute Abend mittels Sonderzuges zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Erzherzog Als 
brecht nach Wien abgereiſt. Die Ankunft auf 
dem dortigen Nordbahnhofe erfolgt morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. Der Kaſſer und alle Erzher⸗ 
zoge werden den Kaiſer Wilhelm auf dem Bahn⸗ 
hofe begrüßen und ſodann in die Burg geleiten, 
wo der deutſche Kaiſer das große Fremden⸗Appar⸗ 
tement beziehen wird, das er ſtets bei ſeinen 
Beſuchen in der Hauptſtadt Oeſterreichs innege⸗ 
habt. Bei dem Leichenbegängniß wird der deutſche 
Kaiſer neben dem Kaiſer Franz Joſef hinter dem 
Sarge des Erzherzog⸗Feldmarſchalls einhergehen. 
Staijer Wilhelm wird in der Hofburg übernachten 
und am Mittwoch die Rückfahrt nach Berlin an⸗ 
treten. Sein Gefolge beſteht aus zehn Perſo⸗ 


nen. 

Kaiſer Wilhelm hat, um feiner großen 
Trauer für den Erzherzog Albrecht noch einen 
ganz beſoderen Ausdruck zu geben, für deſſen 
Sarg nach eigenen Angaben einen überaus koſt⸗ 
baren Kranz anfertigen laſſen, der geſtern Abend 
von hier nach Wien an den dortigen deutſchen 
Botſchafter Grafen zu Eulenburg abgegangen ift. 
Der Kranz iſt ein nuch römiſcher Art gewundener 
Lorbe rkranz von zwei Metern im Durchmeſſer, in 
den goldene Lorberblüthen, Blätter und Früchte 
hineingeflochten ſind; das Ganze iſt ein wahres 
Kunſt werk und eine echt Faiferlihe Gabe. Von 
dem Kranze hängt eine breite, weiße Moireeſchleife 
berab, welche an den mit goldenen Franſen bes 
fäumten Enden das kafſerliche Monogramm mit 
der Kaiſerkrone in Gold trägt. 

Die hier eingetroffene Deputation des Gre⸗ 
nadler⸗Regiments König Friedrich Wilhelm 1. 
(2. Oſtpreußiſches) Nr. 3, welche ſich zu den 
Beiſetzungefeierlichkeiten ihres bisherigen Regi⸗ 
ments⸗Chefs Erzherzogs Albrecht nach Wien bes 
giebt, iſt geſtern vom Kalſer empfangen worden. 
— Um Tage der Beiſeßungsfeſerlichkeit findet 
in der hieſigen St. Hedwigskirche ein Trauergot⸗ 
tes dienſt ftat. 

Hannover, 25. Februar. Der Componiſt 
Ignaz Lachner ift geftorben, 

Ignaz Lachner, geboren 1807, war der Bru⸗ 
der bed berühmten Componiſten Franz Lachner 
und lebte [eit dem Jahre 1865 in Hannover 
Von feinen Compoſttionen find beſonder die zu 
Alpenſcenen (4. B. „Das letzte Fenſterln“) bes 
kannt geworden. Außerdem ſchrieb er u. A. zwei 
Opern. 

Paris, 25. Februar. Nach dem Gaulols 
rühren die Schwierigkeiten, welche die Miffion 
Monteil zu beſtehen hat, daher, daß die Ein⸗ 
geborenen die Truppen nicht paſſiren laſſen 
ng und denfelben im Urwald Hinterhalte 
egen. 

‚Paris, 25. Februar. Expräſident Gas 
ſimir⸗Perter iſt nach Paris zurückgekehrt. Die an» 
fangs beabſichtigt geweſene Reiſe in das Ausland 
hat er aufgegeben. 

General Vincendon hat einen Gorpöbefehl 
erlaſſen, in dem die Soldaten angewieſen werden, 


des Kaiſers 


von ihrer Waffe energiſch Gebrauch zu machen, 


wenn ſie 
werden. 
Der SIRE meldet, der frühere Chefredacteur 
des XIX. Siecle, Portalis, welcher unlängft wer 
gen Erpreſſung zu fünf Jahren Gefängnig im 
Contumacial⸗Verfahren verurtheilt wurde, ſtehe 


von Civiliſten thätlich angegriffen 


im Begriff, ſich den franzöſiſchen Gerichten zu 


ftellen und bei der Gelegenheit ſeine ſämmtlichen 


Mitſchuldigen, unter denen hochſtehende Perſonen 


ſeieu, zu verrathen, 


Die franzöſiſche Akademie hat ein Project 
geprüft, welches bezweckt, eine Eiſenbahn bis auf 
die Spitze des Montblanc zu bauen. Die lebten 
zweitauſend Meter ſollen in Fahrſtühlen in einem 
Brunnenſchacht zurückgelegt werden. Der Baupreis 
beträgt neun Millionen. 

Paris, 25. Februar. Aus Tanger wird 
gemeldet, daß aufrühreriſche Stämme in das 
Gebiet von Marakeſch eingedrungen ſind und 


Plünderungen verübt haben. Zwiſchen den 
Einwohnern und Aufſtändiſchen fand ein 
blutiger Zuſammenſtoß ſtatt, dem zahlreiche 


Perſonen zum Opfer fielen. Zum Schuß des 
israelitifhen Viertels find Vorkehrungen getroffen. 

London, 25. Februar. In dem Befinden 
Lord Roſebery's ift eine Beſſerung eingetreten. 

London, 25. Februar. Der kürkiſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Ruſtem Paſcha, wird durch 
den Fürſten Karatheodory von Samos erſetzt 
werden. 

Aus Kalkutta wird vom 24. d. gemeldet: 
Ein in Bombay sn Schiff berichtet 
Einzelheiten über die Einnahme don Maskat 
durch die aufſtändiſchen Beduinen. Der Sultan 
war aus dem Palajt geflohen, behauptete jedoch 
zwei Forts und eroberte einen Theil der Stadt 
zurück. Der Aufftand brach infolge der Unbeliebt⸗ 
heit des Sultans aus. 

London, 25. Februar. Nach einer in Ply⸗ 
mouth eingegangenen Pripatdepeſche hat an dem 
Braß⸗Fluſſe (Guinea) zwiſchen engliſchen Marine⸗ 
truppen und Eingeborenen ein Kampf ſtattgefun⸗ 
den. Sir Claude Macdonald und ein anderer 
engliſcher Offieier ſollen verwundet worden fein. 
Weitere Nachrichlen fehlen; auch hat die Admi⸗ 
Ms. bisher keine Beſtätigung ber Meldung er⸗ 
alten. 


London, 25. Februar. Das deutſche Segel⸗ 


ſchiff „Freya“, unter Capitain Schneider, traf 
geſtern in Queenstown im Schlepptau des Lon⸗ 
doner Dampfers „Aſſaye“ ein. „Freya“ war in 
Folge des ſtürmiſchen Wetters von Puenta⸗Aires 
gundertunddreiundſtebzig Tage unterwegs, hatte 
das Steuer verloren und war auch anderweit be⸗ 
ſchädigt. Der Proviant war ausgegangen und 
die Mannſchaft krank, zum Dienſt untauglich und 
ſchon halb verhungert, als der Gapitain den auf 
der Fahrt von New Orleans befindlichen Dampfer 
„Aſſaye“ anrief. Vorher Hatte er von einem 
britiſchen Segelſchiff Proviant erbeten, um den 
Hungertod von der Beſatzung abzuwehren. Sechs 
Mann wurden in Queenstown ſchwer krank in 
ein Hoſpital geſchafft. 

Ro m, 25. Februar. Die vom Marines 
miniſter bei den Beamten der Arſenale angeordnete 
Hausſuchung hat große Erregung hervorgerufen. 
Die Blätter [tagen mit Beſtürzung, ob es möglich 
ſei, noch irgend einen Theil der öffentlichen Ver⸗ 
waltung zu finden, in dem nicht Beſtechung und, 
Unterſchlagung in größerem Maßſtabe vor⸗ 
kommen. 

Zürich, 25. Februar. Auf dem Züricher 

See find mehrere Schlitt ſchuhläufer eingebrochen, 
von denen drei ertranken. 
Durch Scheuwerden eines Pferdes wurde 
ein Gefährt mit drei Infafjen- umgeſtürzt. 
Eine Dame wurde getödtet, die übrigen Inſaſſen 
ſtark verletzt. 

Madrid, 25. Februar, Aus Saragoſſa 
wird gemeldet, daß bet Abladung bom Pulver in 
einem Pulpermagazin eine furchtbare Exploſton 
erfolgte. Fünf junge Mädchen, die in der Fabrik 
beſchäftigt waren, ſind bei dieſer Gelegenheit 
ſchwer verwundet. 

Wien, 26. Februar. Zum Empfange des 
deutſchen Kaſſers hatten ſich am Nordbahnhofe 
eingefunden; die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 


ſchaft, der deutſche Generalconſul und der deutſche 
Viceconſul, die Officiersdeputationen, der Corps⸗ 
commandant, der Stadttommandant, der Statt⸗ 
halter und der Polizeipräſident. Etwa eine halbe 
Stunde vor der Ankunft begann die Auffahrt der 


Erzherzöge und der zur Zeit hier anwe⸗ 
ſenden deutſchen Fürſtlichkeiten. Die Erz⸗ 
herzöge trugen die Uniformen ihrer deut⸗ 


ſchen Regimenter, der Erzherzog Karl Stephan 
deutſche Marine⸗Uniform. Kurz vor 11 Uhr traf 
der Kaiſer Franz Joſef in preußiſcher Uniform 
ein, von der dicht gedrängten Menſchenmenge über» 
all ehrerbietigſt begrüßt. Der Hofzug mit dem 
deutſchen Kaiſer fuhr Punkt elf Ugr in den Bahn⸗ 
hof ein. Die Majeſtäten umarmten und küßten 
fi wiederholt auf das Herzlichſte. Der Kaiſer 
Wilhelm, welcher öſterreichiſche Huſaren⸗Uniform 
trug, beſichtigte an der Seite des Kaifers Franz 
Joſef die Ehrencompagnie, während die Muſik die 
preußiſche Hymne ſpielte. Alsdann begrüßte der 
Kaiſer Wilhelm auf das Herzlichſte die Erz⸗ 
herzöge ſowie bie anweſenden deutſchen Prinzen, 
während der Kaiſer Franz Joſef ſich mit dem 
deutſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg untere 


hielt, welchem dem Kaiſer Wilhelm entgegen 
gereiſt war. Nach der Vorſtellung des Gefolges 
verließen die Majeftäten mit den Erzherzögen und 
den übrigen Fürſtlichkeiten den Perron, worauf 
dieſelben gemeinſam nach der Hofburg fuhren, 
überall von der überaus zahlreich angeſammelten 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Wien, 26. Februar. In Wien hat heute 
die Beiſetzung der Leiche des Erzherzogs Al⸗ 
brecht ſtattgefunden. Das Amtöblatt in Budapeſt 
veröffentlicht einen kaiſerlichen Armeebefehl, in 
welchem in wärmſten Worten den Gefühlen für 
den Erzherzog Albrecht Ausdruck gegeben und an⸗ 
geordnet wird, daß das 44, Infanterie⸗Regiment, 
das 9. Dragoner Regiment und das 5. Corps. 
Artillerie⸗Regiment den Namen des Erzherzogs 
Albrecht für ewige Zeiten führen ſollen. | 

Wien, 26. Februar, Die Cholera⸗Epidemie 
ift in ganz Oeſterreich erloſchen. 

Paris, 26. Februar. Louſſe Michel liegt 
im Sterben. 

Paris, 26. Februar. In Begancon wurde 
ein Italiener verhaftet, welcher einige Denkmäler 
vermittelſt Dynamit in die Luft zu ſprengen bes 
abſichtigte. 

London, 26. Februar. In Normanton 
ſind 500 Grubenarbeiter verunglückt. 

London, 26. Februar. John Morley und 
39 Mitglieder des Unterhauſes find an der Su» 
fluenza erkrankt. 

London, 20. Februar. 
an der Influenza geftorben, 


Lord Aberdeen ijt 


Angekomm, Fremde, 


Grand Hotel. Herren; sker aus Breslau, — 
Marcuse aus Riga. — Stırkmann, Meyer, Oberst Chodo- 
rowiez und Kap. Kijinowski aus Waischan. 

notel Victoria. Herren: Hassenberg aus War- 
schau. — Besberg aus Petersburg. — Waskin aus Wy- 
tiegra. — Hasfeld aus Hendzin. — Schaarschmidt aus 
Werdau. — Lubotynowicz aus Wloclawek, — Orbach 
aus Nowo-Radom b. 


We Zen 


Coursbericht. 


Berlin, den 27. Februar 1895. 
100 Rubel = 218 M. 95 
Ultino — 219 M. — 


ERBE Di —— 
Circus C. Ciniselli, 


Donnerſiag, den 28. Februar 1895: 
Auftreten des berühmten und u:foanjdoen 


Sulon-Clomus Venz 


mit feinem Ori taal 
Non plus ultra Non plus ultra 


August Roberto. 
Aufterten Jünmtlicher 


Sperialilälen, 
Richard Riez el, 
Megiſſeur. 


Kern’s Restaurant. 
Wschodniaſtraß: Nr. 57. 


Donnerflag, Vorm. von 10 Uhr ab: 


Wellſleiſch 


Abends: 


__Brifche Wurſt. 
EEE TTT 
Wegzagshalber it (3—1 


ein Eredenz, eo ein Stuhflügel 
zu verkaufen. 

Petcikauerſtraß: Nr. 121, Haus Paul 
Ramiſch, Wohnung Nr. 9. Zu beſehen 
von 10—2 Uhr. 

Ein in uufltiger mad in deulſcher Cor, 
re pondenz Peifecter 


e 
umptoiriſt 
ſicherer Rechner, findet Stellung ia einem 
arökeren Etabliſſement. — Offerten mit 
Beschreibung des Leben slaufes und An⸗ 


gabe der Grhaltsanſprulche unter B. P. 
350 erbeten, poftiagernd, Loy. (3—1 


von dem bekannten 


C ·˙ 1A T—T—w: 
Mit Genehmigung der Verwaltung. ds Walſchauer Lehrbehltte wird in Lodz 


Kunſt⸗Maler W. WOLCZASKI 


une männliche 


Privat-Zeichen- Schule 


erricht ! und wird der Unterricht am Tage, wie auch Abends im Lineal und 
techniſchen Zeichnen (und für Schüller der Reglerunge⸗Schulen, in ſpteiellen Tas 


get, wle auch Abend ſlunden), erihellt. 


Anmeldungen täglich von 11—3 Uhr 


Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27, Wohnung 6. Daſelbſt werden ou$ Dil 


Portraits von der Photographie, wie auch nach der Natur ausgeführt. 


(8—1 


Nach längerem ſchweren Leiden verſchied am Mittwoch, den 27. Februar, Nachmittags 1 Uhr, mein innigſtge⸗ 
geliebter Gatte, unſer theurer Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


im 62. Lebersjahre. 


ON SCHUMPICH 


Die Ueberführung der irdischen Hülle des theuren Verblichenen nach ber Hl. Kreuzkirche findet heute, Donnerſtag, 
Abends 7 Uhr und die Beerdigung von dort auf dem katholiſchen Friedhofe morgen, Freitag, um 10 Uhr Morgens, 


ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Um ſtilles Beileid bittet 


Schmerzerfüllt bringen wir allen unſeren Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


daß mein guter Gatte, 


AUGUST HOCHMUTH 


am Dienftag, Nachts 12 Uhr, im Alter von 68 Jahren, nach ſchweren Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 1. März vom Trauerhauſe, Wolczanska⸗Straße Nr. 51, aus ſtatt. 


die trauernde Familie. 


Früh 


Neuheiten in 


 KLEIDER-STÜFFEN 


für Dic 


ahrs-Haiſon 


ſind in reicher und Qi doen Auswahl eingetroffen. 
Joseph Herzenberg, 23. Petrikauerstrasse 23. 


— 
l 
} 
N 


Lodzer Thalig⸗Theater. 


gente, Dounttſtag, dn 28. Februar 1895: 
Benefiz 
für dir! Sängerin Frau Marie Beuné. 


Zur Auff lbtung gelangt: 


Der Heecadetz 


Wroße Opotite In 3 Alten von f. Zeh. Muſik von Richard Genet, 
Im II. Alt: „Schachſpiel rer füalgin*, dargeſtellt von 32 Kindern. 


ANRRRKRARK | 


KRAARANRKURH 


TOO8 


Morgen, Ste, ten 1. Mär; 1895: 
20 populäre Vorſtellung im nenen Jahre 
.n wirklich e 1 . ten, halben 


Zur Au Ga gelangt: 


Leichte Cavallerie. 


Große komiſche Operette in 2 Akten von Carl Coſta. 
Muſik von Franz v. Suppe. 
Hauptparthler: Marie Penner, Filx Stegemann, Franz Schuler, Hana 
Hanſeler, Dto koe À 


Zehn Mädchen und kein Manu, 


Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Supf E. 
Die Direction, 


e ee eee 


irons eve | c TÜCHTIGN erntet 


Petritauer » Straße Nr. | 
34 Sugie alt, ver in g.Oblta ipid 


Haus Nopczynski, neben der Apothı 
dd unb Deutſchlands tätig mar, 


Herrn Stopczyt, 
empfängt wie früher ausſchließlich mit at vom 1. Mal einen Poften.— Gi 
ge Zuſchriſten an die Exp. dieſes 


Frauen, Haut und geheimen f 
Blattes erbeten. (6-5 


NAN 4X CCCCCCCCOXXX 


X NXXXXXHXOCOOCO: 


‚ARARUEN 


Sirantheiten Wehaftus, 
Spregfiunden wie früher. 


Ponasrops m AAT Jeonosa done; 


Fre 


Die Verwaltung 


der Handelsbank in Lodz. 


Unter Bezugnahme auf 8$ 51 und 52 der Statuten werden 
hiermit die Actionzre unſerer Bank zur 


XXII. Ordentlichen 


General-Versammlung 


auf den 9. (21.) April a. e., Nachmittags 1 Uhr, im Bankgebäude 
hierſelbſt, Srednia⸗Straße Nr. 336, ergebenft eingeladen. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Zur qut Geſchaf * HP und Rechnungs- Abſchluſſes für das 


U 

2) E über die pro 1894 zu vertheilende Dividende; 

3) Wahl von Conſeil⸗Mitgliedern und Candidaten an Stelle der aut» 
ſcheidenden. 

Zur Theilnahme an der General-Berfammlung find“ en 
Aetionäte berechtigt, welche bis ſpäteſtens den 9. (21.) März a. c. 
ihre Actlen entweder bel der Handelsbank in Lodz, oder bei der Com⸗ 
merzbank in Warſchau, oder bei deren Filiale in St. Petersburg hin ⸗ 
terlegt haben. 

Den deponitten Actien müſſen 3 arithmetiſch geordnete Num 
mer⸗Verzeichniſſe beigefügt ſein: 

Nr. 1 der Specificationen wird, von der betreffenden Depotſtelle be⸗ 
ſcheinigt, dem Inhaber der Actien zurückgegeben und dient als 
Belag der Depots, 

Nr. 2 bleibt den Actien beigefügt, 

Nr. 3 dient, mit dem Stempel der Caſſa verſehen, als Belag behufs 
Erlangung der Eintrittskarte zur Genetal⸗Verſammlung. 

Die Auslieferung der Actien erfolgt vom 10. (22.) April a. e. 
ab, gegen Rückgabe der Speciſtcation Nr. 1. 
Lodz, den 13. (25.) Februar 1895. 


Paſtor Behse, Wyſchogrod, erb. 


Die Laden: 
Einrichtung 


ber Türliſchen Bäckerei N im 
Gayzen oder tbeilmelfe zu verkaufen bei 
T. 6. Tenenbaum, Petritauer⸗Straße 
Nr. 259/38. (1—2 


Ein orbentlider 


[m 


5 mit Pferden Beſcheld meii, 1 
fid) melden, auch fird 7 Schlüſſel ge 
funden, welche abzuholen find vel 
itlebert, 


i A. 
3—3) Diielna Straße Nr. 24. 


Eine pollfländig eingerichtete 


Apprttur und Fürberei 


im Mittelpuokt der Stadt gelegen, ift 
per ſoſort zu vermleihen; dort find auch 
einige Säle mit Dampflraſt zu ver⸗ 
pachten. (3—2 

Off ten unter „Appretur.u. Bärber«i* 
an die Erpeblrion dieſes Blattes erbeten, 


M wird 63 


eine dit fure, 


womöglich kiaderlos, die In der i 
der Wiripſchaft auf einem größe en Gute 
erfahten iſt und beret wär⸗ an 5 mut⸗ 
terlofen Walſen Mutterſtelle zu vertreten, 


— Offerten mit Gebalteaniprüden an 


FR | 
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